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Geza Revesz 

9· 12. 1 19. 8. 1955 

19 55 verstarb unerwartet in 
Prof. Dr. Geza 

unser 
am 9· Dezember 

er 1m 

Rechtswissenschaft zu 
Schon während seines 

und 
zurück hinter 

für die Probleme der denen er fortan seine Lebens-
arbeit widmete. So kam es, daß er noch am an 
dem er seine nach zu 
G. E. Müller zu 
dieren. Nachdem er in Berlin in den In-
stituten 
mond 

von der achromatischen 
wurde er zunächst Assistent bei dem 

und richtete in dessen Institut ein kleines 

erschien 1912 eine , 

1 habilitierte er 
und erhielt alsbald von der 

Laboratorium für psycholo­
das auch heute noch 

bil-

, die be-

sonders das Interesse Franz Brentano's ",..,r"crtP 

wurde er durch den un-

in der Armee betraut. Im 

Nachrufe 

wurde er an der Universität a. o. 
Professor für Psychologie und zum 
deten Institutes, 1918, kurz vor dem 
narius ernannt. 

autoritäres 
und 

1919 ein 
die Freiheit der For­

entschloß sich Revesz, 
zu verlassen und auf sein 

zichten. Nach kurzen Aufenthalten in München und 

zu die so 
ihm zunächst im Rahmen einer 

o-r.ni"IPr''" Labo-

1931 wurde an der Universität Amsterdam ein Lehrstuhl für 
auf den Revesz 1932 als Extraordina­

rius berufen wurde. Seine 
später. ihm Institut 

entwickelte sich unter seiner Initiative sehr rasch und stellte 
"'"""""~'"""~""mit seiner ansehnlichen Zahl von Räumen und wissen-
schaftlichen Mitarbeitern das seiner Art in dar. 

Während der Hollands im zweiten wei-
und be-

lm 

des Institutes in der 
waren, wurde eines der ganze 

Stab einschließlich des Direktors von der verhaftet; er 

in der 
immer mehr 
wohlfundierten Einzelkenntnissen 
m Maße das der 

wieder befreit werden. 
vor allem 

die einerseits die sich 
der 1n 

zum andern aber 
als Ganzes um-
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faßte. Das geht aus der Liste der von ihm veröffentlichten Arbei­
ten hervor, die schon im Jahre 1948 nach einer Zusammenstel­
lung des Bibliographical Research 119 Titel umfaßte. Seine Ar­
beiten erstrecken sich auf die Gebiete der allgemeinen Psycholo­
gie, der Sinnes- und Wahrnehmungspsychologie (vor allem der 
Optik, der Tonpsychologie und der Lehre vom Tastsinn), der 
medizinischen, sozialen und pädagogischen Psychologie sowie der 

Begabungs-, Kinder- und Tierpsychologie. 
Seine zahlreichen seine rege Tätigkeit als Herausgeber 

und Schriftleiter, seine wissenschaftlichen Leistungen und seine 
charakterstarke Persönlichkeit kennzeichneten ihn als einen der 
markantesten Vertreter der modernen Psychologie von internatio­
naler 

Filippo Grispigni 

31. 8. 1884-28. 8. 1955 

Philipp Lersch 

Filippo Grispigni ist 1953 zum korrespondierenden Mitglied 
der Philosophisch-historischen Klasse unserer Akademie gewählt 
worden (Jahrb. 1953 S. 57, In der Zeitschrift Scuola 
positiva" hat er diese Ehrung der weiteren Öffentlichkeit gegen­
über in besonders und anerkennenden Worten 
erwähnt. Leider hat er sich ihrer nur kurze Zeit erfreuen dürfen. 
Am 28. August 1955 ist er an den einer Operation ver­
schieden. 

Grispigni ist am 31. August 1884 in Viterbo im Herzen von 
Italien geboren. Außer an den heimischen Universitäten hat er in 

München und Brüssel studiert. Für seine Stellung gegen­
über der deutschen Strafrechtswissenschaft und Strafgesetz­
gebung, denen er zeitlebens ein aber und 
lebhaftes Interesse und Verständnis entgegengebracht hat, war 
seine zum kriminalistischen Seminar von Franz 
v. Liszt in Berlin während sechs Semestern von besonderer Be­

In seinem unerbittlichen, aber immer in vornehmer 
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sich äußernden Wahrheitssinn, für den "Wahrheit" der 
sehe Positivismus des 19. Jahrhunderts war, hat er sich manchmal 
an der "Metaphysik" deutschen Denkens rre,st()lJ,er 
und ihr die Klarheit romanischen Wesens gegenüber 
aber es sind die tiefergreifenden dogmatischen Bestrebungen auch 
in seiner weiteren Entwicklung nicht spurlos an ihm vorüber­
gegangen. 

Er war ein international bekannter Vertreter und Führer der 
"Scuola positiva", also eines Zweiges der sog. modernen Straf­
rechtsschule. Noch bei dem großen internationalen Strafrechts­

in Rom im Jahre 1953 hat er deren Ideen in eindrucks­
voller Weise formuliert und zugleich sein Verhandlungsgeschick 

zurückhaltenden Stimmen aus der italienischen Praxis 
und aus anderen wissenschaftlichen Ihm 
selbst waren Lom broso, Garofalo und Ferri 

seines kriminalistischen Denkens; in der 
den bekannten Ferrischen Entwurf von 1921 

er als Sekretär 
Streben war darauf ihm als 

durch psychologische 
dem Verbre-

Wissen zu unterbauen. Er faßte die Gedanken zu-
sannnen in seiner alla ,jV'-""J<'-''"'" 

Es ist wohl mit dem Einfluß der v. Lisztschen Schule zu 
daß er sich dabei von biologischen der Lom-

o so- Schule fernhielt und stets den gesellschaftlichen Faktoren 
des Verbrechens gegenüber einen offenen Sinn behielt. Im Grunde 
genommen verband ihn mit der herkömmlichen "technisch-juri­
stischen" Strafrechtsbetrachtung als er wohl selbst wahr­
haben wollte. Der Sinn für juristische Form und juristische Ab­

der in der italienischen \Vissenschaft bis heute lebt 
und wirksam 

Einen Einblick in die strafrechtliche und Denk-
weise Grispignis gibt - neben zahlreichen Einzelschriften und 
Einzelaufsätzen insbesondere sein Werk 

italiano" (Vorläufer von 1932, dann 1. Aufl. 1945, 
Aufl. 1947, Neudruck vor allem dessen 
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